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Neuigkeit | Bürgerdialog

Vierte Bürgerwerkstatt Außenpolitik des
Auswärtigen Amts

Am 6. Dezember 2019 moderierte die Juristin Dr. Jana Hertwig vom Harriet Taylor
Mill-Institut der HWR Berlin den Tisch „Frauen, Frieden und Sicherheit – die Rolle
von Frauen in Friedensprozessen“.

09.12.2019 — Dr. Jana Hertwig

Einen Tag lang diskutierten 100 Bürgerinnen und Bürger aus allen Regionen
Deutschlands mit Diplomatinnen und Diplomaten über die größten
Herausforderungen auf dem Spielfeld der internationalen Politik, auf die die
Außenpolitik reagieren muss. Im Fokus standen aktuelle Krisenherde und
Nebenschauplätze, die Rolle von Frauen in Friedensprozessen, der Klimawandel,
Cybersicherheit und Abrüstung. Am Ende des Tages überreichten die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer dem Beauftragten für Multilateralismus fünf
konkrete Maßnahmen für einen effektiven Beitrag Deutschlands zur
gleichberechtigten Teilhabe von Frauen und Männern in allen Phasen von
Friedensprozessen.

Erfahren, wie außenpolitische Entscheidungen getroffen werden
Durch den Dialog soll Außenpolitik greifbarer gemacht werden. Die Teilnehmenden
werden in politische Debatten eingebunden und können so einen Eindruck davon
gewinnen, wie außenpolitische Entscheidungen gefällt werden. In Gruppen setzten
sich die Teilnehmenden mit fünf verschiedenen Themen auseinander und
erarbeiteten 5-Punkte-Pläne zu konkreten Fragestellungen. Dabei wurden sie von
Diplomatinnen und Diplomaten aus den jeweiligen Fachabteilungen des
Auswärtigen Amts begleitet.

Diskussion am Thementisch „Frauen, Frieden und Sicherheit – die Rolle von Frauen
in Friedensprozessen“. Foto: Jana Hertwig

Die Rolle von Frauen in Friedensprozessen
Dr. Jana Hertwig vom Harriet Taylor Mill-Institut der HWR Berlin und Alumni der
Stiftung Mercator, die das Format der Bürgerwerkstatt mitentwickelt hat,
moderierte den Tisch „Frauen, Frieden und Sicherheit – die Rolle von Frauen in
Friedensprozessen“.  Wie kann Deutschland noch effektiver dazu beitragen, dass
Frauen und Männer gleichberechtigt auf allen Ebenen und in allen Phasen von
Friedensprozessen teilhaben? Zu dieser Fragestellung erarbeiteten die
Teilnehmenden fünf konkrete Maßnahmen:

Verbindliche Geschlechterquote von 50 Prozent einführen1.
Jemen: Unterstützung von Dialogplattformen mit starker Frauenbeteiligung2.
Vorbildfunktion Deutschlands: in Friedensprozesse mit deutscher3.
Beteiligung stets auch Frauen einbeziehen, insbesondere bei der
anstehenden Libyen-Konferenz in Berlin, sowie Bekenntnis zu einer
feministischen Außenpolitik
Bewusstseinsschaffung und Sensibilisierung von Männern und Frauen,4.
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unter anderem durch 1:1-Dialoge und Unterstützung von
Graswurzelbewegungen
Bildung und sexuelle Aufklärung verstärken5.

Die Beteiligung von Frauen auf allen Ebenen von Friedensprozessen und
Friedensbemühungen ist entscheidend für einen nachhaltigen Frieden. Trotz dieser
Erkenntnis ist die offizielle Beteiligung von Frauen an Friedensprozessen oft nur
symbolisch. In den vergangenen Jahren ist sie sogar weniger geworden. Die Rolle
von Frauen bei der Friedenssicherung und in Konflikten ist ein zentrales Thema der
deutschen Mitgliedschaft im Sicherheitsrat der Vereinten Nationen. Ziel ist es,
Gleichstellung, Teilhabe und Schutz von Frauen als zentrale Bestandteile von
Außen- und Sicherheitspolitik zu verankern.

Der Designer Benjamin Felis hielt die wichtigsten Punkte der vierten
Bürgerwerkstatt als Graphic Recording fest. Foto: Jana Hertwig

Gleichstellung, Teilhabe und Schutz von Frauen 
Deutschland bekennt sich zur Agenda der Vereinten Nationen „Frauen, Frieden
und Sicherheit“, die im Jahr 2000 mit der Resolution 1325 des Sicherheitsrats der
Vereinten Nationen ins Leben gerufen und mit neun darauffolgenden Beschlüssen
des Sicherheitsrats konkretisiert wurde. Grundlage der Agenda ist die Erkenntnis,
dass Friedensprozesse, die alle Teile der Bevölkerung umfassen, erfolgreicher sind.

Gleichzeitig müssen Frauen uneingeschränkt das Recht haben, in Prozessen, die
ihre Zukunft betreffen, mitzusprechen. Die Agenda fordert die vollständige
Beteiligung von Frauen in Krisenprävention, Friedensprozessen und
Konfliktnachsorge, sowie den Schutz von Frauen, Männern und Kindern vor
sexualisierter Gewalt in Konflikten.

Harriet Taylor Mill-Institut der HWR Berlin
Das Harriet Taylor Mill-Institut für Ökonomie und Geschlechterforschung der HWR
Berlin wurde im Jahr 2001 mit dem Ziel gegründet, die Geschlechterforschung in
den Wirtschaftswissenschaften langfristig zu etablieren und auszubauen. Seit 2011
werden am Harriet Taylor Mill-Institut auch Geschlechterfragen im Recht und in der
Verwaltung verstärkt bearbeitet.  Ziel ist es, die kritische Auseinandersetzung mit
den Wirkungen von Recht auf Geschlechterverhältnisse und die (Re-)produktion
von Ungleichheiten zu fördern. Seit 2016 leitet die Rechtswissenschaftlerin Dr.
Jana Hertwig den Schwerpunktbereich „Recht & Gender“.
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https://harriet-taylor-mill.de/index.php/de/
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/aussenpolitiklive/buergerwerkstatt-node/buergerwerkstatt/277376
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/themen/menschenrechte/05-frauen/frauen-konfliktpraevention-node
https://www.unwomen.org/en/what-we-do/peace-and-security/facts-and-figures

